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• Projektart: Transdisziplinäres Forschungs- und 
Entwicklungsprojekt 

• Laufzeit: Dezember 2019 – Juli 2022 

• Förderung: Ministerium für Arbeit, Gesundheit und 
Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen (MAGS NRW)  

• Leitung:
• Prof. Dr. Manuela Weidekamp-Maicher                                    

(HSD, Fachbereich Sozial- und Kulturwissenschaften) 

• Prof. Dr. Manfred Wojciechowski                                              
(HSD, Fachbereich Medien) 

• Susanne Tyll                                                                       
(Beratung-Fortbildung-Projektentwicklung, Krefeld-Uerdingen) 
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Das Projekt TiWo – Merkmale     
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Das Projekt TiWo – Ziele    
Wissenschaftliche Zielsetzung: 

Entwicklung und Evaluation eines 
modularen und wissenschaftlich 

fundierten Konzeptes einer integrierten 
Technikberatung als Baustein der 

Wohnberatung in NRW 

Praktische Zielsetzung: 
(Teil-)Implementierung des Konzeptes in 

die Beratungspraxis  

Strategische Zielsetzung: 
Nachhaltige Entwicklung der 

Wohnberatung mit integrierter 
Technikberatung in NRW zu regionalen 

Kompetenzzentren mit Expertise zu 
assistiven digitalen Technologien und 

ihrer Implementierung 
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Arbeitsschritte     
Expertise

Expert*innen-
interviews
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(Bedarfe)
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Konzeptionelle 
Grundprämissen       
Technikberatung als integrierter Baustein der Wohnberatung in NRW: 

…ist eine professionelle Fachberatung,
die aufgrund der digitalen Transformation
die Notwendigkeit einer an ethischen
Prinzipien orientierten Gestaltung von
Lebens-, insbesondere Wohnwelten ihrer
Adressat*innen (an-)erkennt.

…resultiert aus der Erweiterung des
Beratungsgegenstands (um Beratung zu
assistiver digitaler Technik) mit dem Ziel, zur
Selbstbestimmung und Teilhabe sowie zur
Verbesserung von Lebensqualität ihrer
Adressat*innen beizutragen.

… handelt aus dem Professionsverständnis der Sozialen Arbeit heraus und verbindet die
Erweiterung ihres Beratungsgegenstandes mit der Schaffung eines neuartigen
transdisziplinären (Kompetenz-)Profils, das die Entwicklung der Beratungsqualität mit
Bestrebungen zur Professionalisierung der Wohn- und Technikberatung verbindet.



9

Unsere Ausgangsfragen

Technikberatung ist:
 Sehr heterogen   
 Wenig erforscht 
 Ein Thema zwischen

verschiedenen 
Disziplinen,  
Professionen, 
Handlungsfeldern 
und Sektoren 

 „Anhängsel“ der 
Technikentwicklung 

Was soll der Beratungsgegenstand von Technikberatung sein? Technik – welche? Ethische 
Aspekte – welche? Technikkompetenz – welche? 

Welches Kompetenzprofil wird benötigt?

Welche strukturellen Rahmenbedingungen sind notwendig? 

Welches Fach- / Professionsverständnis soll leitend sein? 

Wie soll die Qualität der Beratung definiert und gesichert 
werden? 

Was ist das geeignete Technikverständnis und ein daraus 
abgeleitetes Beratungshandeln? 

Welcher Beratungsprozess ist geeignet (z.B. Schritte)? 

Wie kann die Implementierung (d.h. praktische Umsetzung) gestaltet werden?
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Expertise

Expert*innen-
interviews

Konzept 
Webplattform

Erste Überlegungen 
zum Konzept 

Workshops mit 
Wohnberater*innen 

(Feedback)

Fachveranstaltung

Finalisierung des 
Konzeptes

2020 2021 2022

Begleitender und beratender Beirat & Webplattform-AG

Workshops mit 
Wohnberater*innen 

(Bedarfe)

Ausgewählte Ergebnisse      
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Anforderungen an eine professionelle 
Technikberatung aus Sicht von …

• Mindestqualifizierung aller Berater*innen
• Qualitätssicherung durch fachlich fundierte, 

koordinierende Begleitung 
• Niederschwelliger und rechtzeitiger Zugang 
• Integration in bestehende Strukturen
• Individuelle, neutrale, anbieterunabhängige Beratung 
• Vollständige Informationskette und Versorgung
• Einbindung von Angehörigen / Versorgenden 
• Regional erreichbare Ausstellungsräume, Zugang zu  

Leihgeräten
• Zielgruppenspezifische Öffentlichkeitsarbeit 

Expert*innen
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Anforderungen an eine professionelle 
Technikberatung aus Sicht von …

• Mindestqualifizierung aller Berater*innen
• Qualitätssicherung durch fachlich fundierte, 

koordinierende Begleitung 
• Niederschwelliger und rechtzeitiger Zugang 
• Integration in bestehende Strukturen
• Individuelle, neutrale, anbieterunabhängige Beratung 
• Vollständige Informationskette und Versorgung
• Einbindung von Angehörigen / Versorgenden 
• Regional erreichbare Ausstellungsräume und 

Leihgeräte
• Zielgruppenspezifische Öffentlichkeitsarbeit 

Expert*innen Ratsuchenden
• Neutralität und Niederschwelligkeit
• Möglichkeit des Ausprobierens von Geräten 

(z.B. vor Ort, Ausleihe) 
• Berücksichtigung der Zielgruppendiversität
• Klärung individueller Bedürfnis- und 

Lebenslagen
• Notwendigkeit einer festen Ansprechperson, die 

auch nach der Beratung kontaktiert werden 
kann

• Klärung rechtlicher Aspekte (z.B. Haftung, 
Datenschutz) und Finanzierungsfragen 

• Ehrliche Darstellung des Nutzens, der Risiken 
und Grenzen assistiver Technik 
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Anforderungen an eine professionelle 
Technikberatung aus Sicht von …

• Mindestqualifizierung aller Berater*innen
• Qualitätssicherung durch fachlich fundierte, 

koordinierende Begleitung 
• Niederschwelliger und rechtzeitiger Zugang 
• Integration in bestehende Strukturen
• Individuelle, neutrale, anbieterunabhängige Beratung 
• Vollständige Informationskette und Versorgung
• Einbindung von Angehörigen / Versorgenden 
• Regional erreichbare Ausstellungsräume und 

Leihgeräte
• Zielgruppenspezifische Öffentlichkeitsarbeit 

Expert*innen Ratsuchenden
• Neutralität und Niederschwelligkeit
• Möglichkeit des Ausprobierens der Geräte (vor 

Ort, Ausleihe) 
• Berücksichtigung der Zielgruppendiversität
• Klärung individueller Bedürfnis- und 

Situationslage
• Notwendigkeit eine*r festen Ansprechperson, 

die auch nach der Beratung kontaktiert werden 
können 

• Klärung rechtlicher Aspekte (Haftung, 
Datenschutz) und Finanzierungsfragen 

• Ehrliche Darstellung von Risiken und Grenzen 
der Technologie

Wohnberater*innen

• Individueller, lebensweltorientierter und flexibler 
Beratungsprozess 

• Beratungshandeln auf der Grundlage eines konsensuellen 
Verständnisses von Beratung, der Rolle von Technik und 
eines geeigneten Kompetenzprofils 

• Förderliche Rahmenbedingungen, z.B. Befähigung 
Ratsuchender (Erfahrungsräume), Finanzierung von Technik, 
Finanzierung von Technikberatung, technischer Support 

• Modular aufgebautes Qualifizierungskonzept
• Zuständigkeiten und Rollen: als Lotsen, Vermittler
• Vernetzung mit relevanten Akteuren, u.a. Erfahrungsräume, 

Qualifizierungsmaßnahmen  
• Notwendigkeit einer fachlichen Koordinationsstelle
• Geeignete technische Ausstattung 
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Ergebnisse des Projektes 
TiWo

Wissenschaft-
liches

Rahmenkonzept

Beratungs-
bausteine

Webplattform
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Ergebnisse des Projektes 
TiWo

Wissen-
schaftliches

Rahmen-
konzept

Beratungs-
bausteine

Webplattform

Gesellschaftliche 
Legitimation

von 
Technikberatung

Theoretisches
(professionstheo

-retisches, 
techniktheoreti-

sches und 
ethisches) 

Verständnis von 
Technikberatung 

Praxisbezogene, 
berufsintegrierte  

Unterstützung der 
Beratung mit  

Möglichkeiten eines 
situations- und 

bedarfsgerechten 
Kompetenzgewinns 

Befähigung zur 
eigenverantwort-

lichen und 
reflektierten 

Durchführung von 
Beratung, 

verbunden mit 
umfassender 

Kompetenzerweite-
rung und 

eigenständiger 
Weiterentwick-

lung der 
Beratungstätigkeit

Befähigung, Vernetzung, Wissensmanagement, 
Erfahrungsaustausch, Kommunikation 
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Beratungsmodell     
Bedarfe, 

Bedürfnisse und 
Wünsche der 
ratsuchenden 

Person

Zweck des Einsatzes 
von Technik sowie 
erwarteter Nutzen

Einstellungen und Motivation 
der ratsuchenden Person zur 

(Nutzung von) Technik 

Technik- bzw. 
Digital-

kompetenzen

Integration von 
Technik in soziales 

(Versorgungs-
)Netzwerk

Baulich-materielle 
Voraussetzungen

Technische 
Voraussetzungen

Finanzielle 
Voraussetzungen 

und 
Refinanzierungs-

möglichkeiten

Durchführung von 
Technikberatung unter 

Beachtung 
individueller 

Wertvorstellungen der 
ratsuchenden Person 

und ihrer Zugehörigen

Angelehnt an: Thiersch 2007, 
Grundwald & Thiersch 2018; 
eigene Ergebnisse  
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Webplattform     
Aktuelles

Unser 
Selbstverständnis

Wissensbausteine

Rechtliche 
Grundlagen

Fallorientierte 
Begleitung

Erfahrungs-
austausch

wohnberatung-technik.nrw
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Webplattform 

Fallorientierte 
Unterstützung

Gemeinsame 
Haltung

Befähigung

Modularer 
Wissensaufbau

Orientierung

Vernetzung

Gemeinsamer 
Erfahrungs-

aufbau

wohnberatung-technik.nrw
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Beratungsstrukturen: Wer berät 
wen über was?      

Wohnberatung Pflegeberatung

Intelligente 
Haustechnik

AAL-Systeme

Smart Home

Smarte 
Pflegehilfen (IoT)

Digitale 
Pflegeanwendungen

Telecare

Alltagstechnik

Technik-
anbieter

Handwerk

Wohnungs-
wirtschaft

Offene 
Altenarbeit

Pflege-
dienste

Sanitäts-
häuser

Anbieter von 
Pflegekursen

Assistenz
-dienste

Senioren-
büros

Weitere 
Fachberatungs-

strukturenWohnberatung versus Pflegeberatung: GKV 2022, 2021, 2020; 
Paulicke et al. 2019  
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Kompetenzprofil 

Fach-
kompetenz

Methoden-
kompetenz

Sozial-
kompetenz

Selbst-
kompetenz

Fachwissen und 
Fachkompetenzen 

im Themenfeld 
assistive Technik 
im Wohnkontext

Fachwissen zu 
Lebenslagen von 
Zielgruppen der 
Technikberatung 

und Kompetenz zu 
dessen Übertragung 
auf digitale assistive 

Technik 

Fachwissen und 
Fachkompetenzen zur 
Integration digitaler 
assistiver Technik in 
individuelle Lebens-

und Wohnwelten 

Beratungskompetenz
über assistive digitale 

Technik

Fachkenntnisse 
rechtlicher 

Grundlagen und 
verwaltungs-

rechtlicher 
Verfahren

Berufspraktische 
Kompetenzen, u.a. 

Vernetzung und 
Öffentlichkeitsarbeit 

Sozialkompetenz
zur Gestaltung 
professioneller 
Beziehungen im 

Kontext der 
Technikberatung 

Kompetenz zum reflektierten 
beruflichen Handeln in der 

Wohn- und Technikberatung 
unter Beachtung des sozialen, 
technologischen Wandels (z.B. 

Transformationskompetenz, 
Haltungen) 

Angelehnt an: Tyll 2019, KMK 2017; Weinhardt 2015, 2018; eigene Ergebnisse
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Grundprämissen für das 
Kompetenzprofil     

Quellen: Beranek et al. 2018, Witzel 2018

 Hohes Tempo des digitalen Wandels 
Kurze Halbwertszeit von Faktenwissen 

 Große Dynamik auf dem Markt der Geräte 
 Strategien einer effizienten 

Orientierung nötig 
 Kompetenzprofil langfristig weniger an 

„Gerätekunde“, sondern am 
Grundverständnis der Bausteine neuer 
Technologien geprägt  Transfer des 

Wissens auf neue Anwendungen
 Fachwissen und Fachkompetenzen zur 

Integration digitaler assistiver Technik in 
individuelle Lebens- und Wohnwelten 

entscheidend 

Verständnis von 
Digitalkompetenz, das 

nicht ausschließlich auf 
technologischer 

Kompetenz, sondern auf 
der Stärkung der 

Menschenrechte, der 
sozialen Verantwortung 
und der Förderung von 

Bürger*innensouveränität
beruht und daher eine 

hohe Reflexions-
kompetenz im Umgang 

mit digitaler Technik sowie 
Kompetenz zur 

werteorientierten 
Implementierung von 

Technik erfordert. 

Quellen: Belshaw 2014; IEEE 2019
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Technik/Ethik-Verständnis 

LebensweltTechnik

Ethische 
Implikationen Soziale 

Implikationen

Rechtliche 
Implikationen

Selbst-
bestimmung

Teilhabe

Sicherheit

Privatheit

Empower-
ment

Positives 
Selbstbild Gerechtig-

keit

Datenschutz

Haftung

Ethik des guten Lebens

Relationale Ethik

Finanzierung 
von Technik

Wohnlichkeit
Ästhetik
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Wie geht es weiter?     

Finalisierung der Webplattform für Wohn-
und Technikberatung 

Weiterentwicklung der Webplattform für 
Ratsuchende (Grundkonzept und 

Materialien) 

Konzeptionelle Weiterentwicklung der 
Gesamtstruktur (inkl. strategischer Planung) 

der Technikberatung als integrierten 
Baustein der Wohnberatung in NRW 
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Technikberatung: Ausblick 
• Unsere Prämissen der weiteren Entwicklung von 

Technikberatung beruhen darauf, dass 
• Digitalisierung ein langfristiger, umfassender und kultureller

Transformationsprozess ist, in dem es nicht nur auf den Nutzen 
bestimmter Technologien, sondern auf die Potenzialität zur 
Transformation sozialarbeiterischer, pädagogischer und 
pflegerischer Selbstverständnisse (z.B. Beratung) ankommen wird    

• die Notwendigkeit zur Aufklärung über digitale Technik in allen
Settings bzw. Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit und Pflege (nicht 
nur der Wohn- und Technikberatung) besteht und bestehen wird 

• die Gestaltung von Versorgungsstrukturen und der Beratungspraxis 
als ein langfristiger, nicht in allen Aspekten planbarer, aber stets zu 
reflektierender Entwicklungs- und Lernprozess verstanden werden 
muss  

• der Technikberatung als Baustein der Wohnberatung bei der 
Implementierung „technischer Lösungen“ in Wohnzusammenhänge 
sog. „vulnerabler“ Personengruppen eine Schlüsselrolle zukommen 
muss. 
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Vielen Dank !
Weitere Informationen unter: https://soz-kult.hs-duesseldorf.de/tiwo
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